
Kreis Usingen.
,, »entlich8>mal : Dienstags , Donnerütag«
* - mit den wöchentlichen Freikeilagen

ihn* r-̂ ^ Kaünt aaSblatt' und .De» Landmanri?
Lw * Sochenblatt' -

Druck und Verlag von
R. Wagner'  Buchdruckeiei in Ufingen-

Schriftleit .ig: Richard Wagner.

n-

—□ Aerusprrcher Rr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezöge« vtertrljthrlich
1,50 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) Zu»
Verlage für den Monat 15 Pfg . — SiurückungSgebühr:
Anzeigen 20 Pfg -, Reklamen 40 Pfg . die Garmond,eile.

Amtlicher Teil.
IufinütN, b(tt 20. 2l« ö«f* 19H-

Äftr stellv. kommandierende
18. A . K. hat die Trup.

pietaes Korpsbezirks angewiesen,
"kläglichen Einbringung der

ernte sämtliche verfngbare»
asten zur Verfügung zu stelle«,
auf Gestellung militärischer

saften, aber nur während der
urmte sind vom Wirtschafts
o ver Gemeinde unmittelbar
telegraphisch oder telephonisch

t die Bereitstellung von Drusch
findet das Obengrsagte keine

saug.
Die Kriegswirtschaftsstelle,
v. Bezold , Kgl . Landrat.
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«ng betreffend Höchstpreise
Fleisch und Aleischwaren.

^Jßrund der8 7 der Bekanntmachung der
16 über die Schlachtvieh - und Fleisch-

Schweine und Rinder vom 5. April
§1. Bl. 6 . 319) in Verbindung mit

, Bekanntmachung über die Errichtung
üprösungsstcllen und die VersorgungS-
oont 25. September 1915 (R. G. Bl.
in der Fassung vom4. November 1915
K. S. 728) und der Bekanntmachung
Linderung de» Gesetzes beireffend Höchsi-
22. März 1916 (R. G. Bl. S . 183)
den Kreis Usingen folgendes bestimmt;

8 l
für 1 Pfund bester Ware darf

an die Verbraucher die nachgenannlen
,t übersteigen-
frisches Rindfleisch(mit höchstens 25°/<>

jea2 Mark.
r Schweinefleischmit eingewachsenen
ichen oder höchstens 25% Beilage 1,60 Mk.

Kr Kalbfleisch mit eingewachsenen Knochen
ta höchstens 25°/o Beilage 1,60 Mark.
Kr Hammelfleisch 2,50 Mark.
Kr Blut- und Leberwurst, frisch und
Mucherl 1,60 Mark.
Kr Neischwurst1.80 Mark.
Kr Preßkopf2 Mark.

8 »
dt Verordnung ist in allen Berkaufsstellen
Kr jchermann sichtbaren Stelle anzubringen.
L 8 3
Setangnia bis zu einem Jahr oder mit
- bis zu 10 000 Mk. wird bestrast, wer
§1 festgesetzten Höchstpreise überschreite'.
d>! Strafe kann angeordnet werden, daß
Mleiiung auf Kosten des Schuldigen

bekannt zu machen ist; auch kann neben
Misse auf Verlust der bürgerlichen

ie erkannt werden. Wer der Verordnung
* isvidsrhandelt, robb mit Gefängnis bis
Nalin oder mit Geldstrafe bis zu 1500
-ist.

tsi  ,

Dienstag , den 21. August 1917. 52. Jahrgang.

8 4
Diese Verordnung tritt sofott in Kraft.

Usingen, den 20. August 1917.
Der KreiSausschuß des Kreises Usingen

v. Bezold.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegs-
Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung
vom 22. Mai 1916 (R.G.Bl. S . 401) hat in
Ausführung der Verordnung über Gemüse, Obst
und Södsrüch'.e vom 3. April 1917 (RGBl.
S . 307) die hiesige Preisprüfungsstelle unter
Bezug auf die Bekanntmachung über die Errichtung
von PreiSprüsungSstelleu usw. vom 25. September
1915 (R .G.Bl. 0 . 607) in Ergänzung der An»
ordnung vom 19. Juni 1917 (Kceisblatt Nr. 71
vom 21. Juni 1917) für den Kreis Usingen
folgendes bestimmt:

I.
Dar gesamte Obst wird in Gruppen ein¬

geteilt.
Zu Apfel  der GruppeI gehören:

Weißer Winieikalmll, Cox, Orangen̂ Graven¬
steiner, Kanada-Renette, Adersleber Kalvill. Gelber
Richard, Signe Tiüisch, von Zuccalmaglion
Renette. AnanaS-Renetle, Gelber Bellefleur,
Schöner von Boskovp, Lundrberger-Reiielte,
Goldrenette von Bienheim, CouionS-Renette,
Weißer Kiaraapfcl, Winter-Goldparmäne, Apfel
aus Crorcels.

Diese Früchte müffen aber, wenn sie zur
GruppeI gerechnet werden sollen, die Beschaffen¬
heit von Edelobst haben, mithin sür ihre Sorte
über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler
sein. Als Fehler sind insbesondere anzusehen:
Unvollständige Reise, starke Fusikladiumflecke,
starke Druckflecke. Wurmstich. Stippflecke, Ver-
krüppelungen und mißgestaltete Formen.

Zu Aepfel der Gruppe II gehören:
sämtliche Aepfel, soweit sie nicht unler Grupve
I genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit
nicht zur Gruppe I gehören. Die Aepfel müffen
aber gepflückt , gut sortiert  und mittlerer
Art und Güte sein.

Zu Aepfel der Gruppe III s
gehören alle Aepfel, welche nicht unterI und II
fallen. Dieselben müffen jedoch gestückt, brauchen
dagegen nicht sortiert zu sein.

Zu Aepfel der Gruppe IIIb
gehören alle Schütte!« und Falläpfel, Aurschußobst
sowie Most-(Kelter)Obst.

Als Höchstpieise für viese Gruppen sind fest-
gesetzt:

Me-eua-r. ®t0&- Klein-
Händler- Verkaufs«

S ■ « »' « »'
vr  preis preis

per Psd. per Psd. per Pfd.
GruppeI Mk. 0.40 Mk. 0.44 Mk. 0.50
Gruppe II Mk. 0.25 Mk. 0.28 Mk. 0.32
Gruppe lila Mk. 0.20 Mk. 0.23 Mk. 0.27
Gruppe IIIb Mk. 0.10 Mk. 0.12 Mk. 0.15

II.
Zu Birnen der GruppeI gehören:

Gute Louise von Avranches, Köstliche von Charnen,

Birne von Tongre, Boc's Flaschenbirne, Dr.
Jules Gupot, Williams Christbirne. Hardenponts
Butterbirne, Gellert'S Butterbirne, ClappS Liebling,
Diels Butteibirne, Lereins-Dechamsbirne, Forellen¬
birne. Winter-Dechentsbirne, Josephine von Mecheln.

Diese Früchte müffen aber, wenn sie zur
GruppeI gehö-en sollen, die Beschaffenheit von
Edelobst haben, mithin sür ihre Sorte über mittel¬
groß und ohne nennenswerte Fehler sein. Als
Fehler sind insbesondere anzusehen: Unvollständige
Reife, staike Fustkladiumflecke, starke Druckflecke,
Wurmstich, Steppflecke, Verkrüppelungen und miß¬
gestaltete Formen.

Zu Birnen der Grupve II gehören:
sämtliche Sorten Birnen, soweit sie nicht unter
Gruppe I genannt find oder infolge ihrer Be¬
schaffenheit nicht zur GruppeI gehören. Die
Birnen müffen gepflückt , gut sortiert  und
mittlerer Art und Güte sein.

Zu Birnen der Giuppe IIIs gehören
alle nicht unterI und II fallenden Früchte, jedoch
müffen solche gepflückt, brauchen jedoch nicht sortiert
zu sein.

Zu Birnen der Gruppe IIIb
gehören alle Schüiteb und Fallbirnen, Aurschuß-
und Most-(Kelter)Birncn.

Als Höchstpreise sind für diese Gruppen fest-
gesetzt:

Klein-
verkaufS-Erzeuger-

höchst-
prets

Groß
handels-
höchst- höchst-
preir preis

per Pfd. per Psd. per Psd.

GruppeI Mk. 0 .35 Mk. 0.39 Mk. 0.44
Gruppe II Mk. 0 .20 Mk. 0.23 Mk. 0.27
Gruppe IIIs Mk. 0.10 Mk. 0.12 Mk. 0.15
Gruppe IIIb Mk. 0 .08 Mk. 0.9,5 Mk. 0.12

III.
Nachstehende Höchstpreise find festgesetzt sür

Pflaumen
Zwetschen,

Haus-
pflaumen,

HauS-
zwelfchen,

Mus-
pflaumen,
Bauern¬

pflaumen,
Thüringer-
pflaumen
Brenn-

zwetschen

Erzeuger-
Höchst¬
preis

per Psd.
Mk. 0.30

Groß¬
handels-
Höchst¬
preis

per Pfd.
Mk. 0.32

Klein-
verkaufS-
höchst,
preis

per Pfd.
Mk. 0.35

Mk. 0.20 Mk. 21.° Mk. 0.24

Mk. 0.10
IV.

Der Erzeuger darf bei jeglichem Verkauf ab
seiner Betriebsstätte etc. nur den Erzeugerhöchstpreis
fordern.

Der Kleinhandelshöchstpreis darf von Händlern
nur bei Verkäufen unter 25 Pfund verlangt



werden , während bei Verkäufen durch die Händler
von mehr als 85 Pfund der Großhandelshöchst-
prejs maßgebend ist.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam.
Naß im Kreise Ustnge » Verkäufe von Obst der
Gruppe I und II (also besondere Sorte gepflückt,
IN» sortiert usw .) wohl überhaupt „ ich! rd . r nur
selten Vorkommen werden , so daß ausschließlich
die Preise der Gruppe » III a und III b in
Betracht kommen.

V.
Uebertretungen dieser Anordnung werden nach

der Strafbestimmung a . a . O bestraft.
Ustngerr , den 17 . August 1917

Der Königliche Landral
als Vorsitzender der Preisprüfungsstelle

v . Bezold

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
Auf Antrag des Herrn Landeshauptmanns in

Wiesbaden werden die Herrn Bürgermeister hier¬
mit ersucht , die Feldhüter , sowie die angenommenen
Hilf «- und Ehrenfeldhüter anzuweisen , mehr als
bisher für den Schutz des Obstes an den Straßen-
bäumen tätig zu sein . Diese Anweisung erscheint
notwendig , da sich in den letzten Jahren gezeigt
har , daß gerade das Obst an den Slraßenbäumen
gleichsam als öffentliches Gut betrachtet wird und
in ganz besonderem Umfange dem Diebstahl an¬
heim fällt , sc wie daß dabei durch schonungsloser
Abschlagen des Obste » die Obstbäume selbst er¬
heblich beschädigt werden.

Ufingen , den 16 . August 1917.
Der Königliche Landrat.

Nr . 7766 . v . Bezold

Wcht Mtlichn Seit.

Der Krieg.
WTB Großes Hauptquartier,  18 . Aua

(Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte

sich der Arlilleriekampf an der Küste und nördlich
Ipern wieder zu äußerste Stärke , sonst blied das
Feuer geringer als in den letzten Tagen.

Beiderseits der Bahr Boestnghe -Staoen führte
der Feind nachmittags einen starken Angriff , bei
dem das Dorf Langema -ck verloren ging . Wir
liegen in flachem Bogen um das Dorf.

Im Artois st. Uten sich unter starkem Feuer¬
schutz nordwestlich LenS Ängriffsiruppen bereit.
Unser Vernichlungsfeuer ließ einen Angriff nicht
zur Entwicklung kommen . Nachts « . rügende
schwächere Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames lebhafte Artillerie

täiigkeit bei Cerny , in der Westchampagne besonders
am Keilberg südwestlich von MoronvilliecS.

An der Nordfront von Verdun setzte der
Feuerkampf mir tag « wieder mit voller Kraft ein
und hielt gesteigert bis tief in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden
36 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone zum
Absturz g -brachl . Oberleutnant Dosiler errang
seinen 36 ., Offizier sttlioerlreler Vizefeldwebel Müller
seinen 32 , Leutnant Goniermann durch Abschuß
des 13 . unv 14 . Fesselballons seinen 29 . und
30 . Lufisieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Zwischen Ostsee und Schwarzem Me r blieb

bei kleinen Vorfeldgefcchien und meist mäßigem
Feuer die Lage unverändert.

An der

Front des Generaloberst Erzherzog Josef
führte am 16 . 8 . ein Angriff österreichisch. unga¬
rischer Regimenter südlich Grozcrci zu vollem Er¬
folg . Der Feind wurde aus verschanzten Stel¬
lungen im Sturme geworfen und büßte neben
hohen blutigen Verlusten über 1600 Gefangene,
1 Geschütz und 18 Maschi engewehre ein.

Seit Beginn der Operationen im Osten am
19 . Juli sind in Ostgal,zien , der Bukowina und
Moldau in die Hand der verbündeten Truppen
gefallen:

655 Offiziere,
41 300 Man »,

357 Geschütze.

546 Maschinengewehre,
191 Miirelr weiser,

50 000 Gewehre *
An Kriegsgerät wurden e , beutet:
Große Munitionrmasien , 35 000 Gasmasken.

14 Panz « k,afiwagen , 15 Lastkraftwagen , 2 Pan-
z r̂züge , 6 beladene Eifenbohnzüge , außerdem 26
Lokomotiven , 218 Bahnwage » , mehrere Flugzeuge,
große Mengen an Fahrzeugen und erhebliche
bensmitteloorräte.

Besonders anerkennend ist hervorzuhebe » . daß
bei den letzten Kämpfen die MunilivnSkolonne » und
DainS sowie die Eisenbahn - und Kraflfahrtruppeu
trotz höchster Anforderungen den für die Kampf»
führung so wichtigen Verkehr von und zur Front
glatt bewältigt haben . Durch umsichtige Anord¬
nungen und ireue Pflichterfüllung von Osfizieren,
Beamten und Mannschaften konnten alle Truppen¬
verschiebungen planmäßig durchgeführt und die
kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen
Nachschub an Munition . Verpflegung und sonstigem
Kriegsbedarf versorgt werden : im Westen trotz der
über mehrere Stellungen hinweg weit ins Hinter¬
gelände reichenden feindlichen Feuer », im Osten
trotz aller Hinderniffe . die Land und Wetter bei
den umfangreichen Zerstörungen bereiteten.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

'»v . ' ö Große» Hauptquartier , 19 . Aug.
Amtli .d) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresg uppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war die Kampfiätigkeit an der
Küste und von Mer bis LyS besonders in den
Abendstunden sehr stark Am Abschnitt Bixschoote—
Hooge steigerte sich heute siüh der Arlilleriekampf
zum Trommelfeuer . Südlich von Langemark
brach dann der Feind zu einem Angriff vor , bei
dem in künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der
Infanterie Bahn brechen sollten . Nach anfäng¬
lichem Einbruch in unsere Linien ist der Gegner
Überall geworf -m worden.

Im Artois erreichte die Fcuertätigkeit am
Kanal von La Bafföe , beiderseits von Lens und
auf dm Südufer dr Scarpe zeitweilig große
Stärke.

Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet
grifln die Engländer nach ausgiebiger Feuervor-
bkreiiung mit starken Jnfanterieabteilungen an;
sie wurden im Nahkampf abgewiesen . St . Quentin
lag erneut unter französischem Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Ehemin » des Dame » drangen unsere

Stoßtrupp » östlich des Gchöfte » Royere in die
feindlichen Gräben und machten die nur aus
schwarzen Franzosen bestehende Besatzung nieder.
Am Brimont verlief eine eigene Unternehmung
erfolgreich ; mehrere Gefangene wurden eingebracht.

In der westlichen Champagne kam es vorüber¬
gehend zu lebhaften Feuerkämvfen.

Die Arlillerieschlacht bei Verdun dauert an;
au h während der Nacht - nahm da » starke Zer^
störungsf . uer zwischen dem Walde von Avocourl
und OrneS nur wenig ab.

Badische Slurmabteilungen fügten von ..euem
den Franzosen im Cauriöre » Wald durch kühnen
Handstreich Verluste zu und kehrten mit zahlreichen
Gefangenen zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und
ein Feffeldallou in Lusikämpfen »bgeschoffen worden.

Die lange Zeit durch Rittmeister Freiherr v.
Richihofen geführte Jagdstaff -l No 11 Hai gestern
in siebenmonalig -r Kampfiätigkeit de» zweihundecl-
sten Gegner zum Absturz gebracht ; 121 Flugzeuge
und 196 Maschinengewehre wurden von ihr
erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Auf dem

westlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
nicht« von Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

WTB Berlin,  17 . Aug . ( Amtlich ) . Seine
Majestät der Kaiser sandle Sr . königlichen Hoheit
dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern folgende»
Telegramm : „Ich beglückwünsche Dich , die
Führer und Truppen Deiner Armeen zu dem

glänzenden Erfolg de» gestrige»
Flandern und zu dem Ausgang ^
Kämpfe an der Arrasfront . An
schütterlichen Siegesw .llen von ^

deutschen Stämme zerschellt die An»̂
dort kämpfenden Teile de» englisL ? '
Heeres . Mit mir ist das Valerlam
seine Söhne , es wird , so hoffe ich u
»essen, was Führer und Soldat im » ,
Heute dankt es mit mir Deinen tapsig

Wilh-i^
WTB Berlin.  17 . Aug . (ä mi[i '

«ramm Seiner Majestät de» Kaisers ^
Kronprinzen : V*

A » Seine Kaiserliche Hoheit den o*,
de» Deutschen Reiches . Ich bekomme i°
Meldung von der kühnen Unternehmun»
Truppen auf dem Ostufer der Maas
ihnen meinen kaiserlichen Dank und m?i
kennung au ». Wie an der Flandernfrom
sich auch vor Verdun deutscher Angriff,^

Lokale und provinzielle Rach

* Ust « ge « . 19 . Aug . In a„
»« «lag Abend staitgefvndencn Versammln
Stadtverordneten  waren anwesmt,
Magistrat die Herren Bürgermeister a»
Beigeordneter Vogelsberger , sowie die
Fr . Peter und Gg Peter , von den St
ncten die Herren Dr . Bellinger , Sinken «»« --
Ehr . Dienstbach . L . Dienstbach , Dr . Lötz?
Gg . Philippi , Schweighöfec und Weiber
ersten Punkt d« Beratung delras die a'
Regelung der Gehaltrbezüge der Herrn
Knelsch . Dem hierzu vorliegenden Antm
Kgl . Reiterung wurde zugestimmt , uni «
das Anfangsgehalt neben 300 Mk . Wohn
und Gewährung de» Brennholzes jährljj
Mk . Die alle 3 Jahre eintrelenden Sr
betragen 200 Mk . bi» zum Höchstbe
2400 Mk . Ferner wurde beschioffen, dm
Förster Knelsch vom Jahre 1916 ab die
haltrstufe mit 1600 Mk . zu zahlen . -
d m von der Sladt Usingen zu erlaffenden
stalut gegen die Berunstallung innerhalb
markung Usingen " Hai der Bezirksauis
regung zu kleinen Aenderungen gegeben.
Wunsche enlsprach die Velsammlung.

* Nicht Mitleid , sondern  H ilfe.
dankt und nützt unseren Kriegsbeschädigteir
dadurch , daß man sie einer geregelten Aibei
fremdet . Das geschieh! aber , wenn man dies
unterstützt , die jetzt, besonders in den r
Siädien oft in feldgrauem Rock die öffe,
Mildtätigkeit durch offenes Betteln oder mit
als Orgeldreher oder Hausierer in Anspruch n
Es geschieht heute aller , um diejenigen, di
uns gekämpft und Schaden gelitten haben.
Möglichkeit nieder arbeits » und damit erwerbt
zu machen . Wir brauchen jetzt in unserer "
Wirtschaft jede, selbst die schwächste Arbeit'
An den richtigen Platz gestellt , kann auch derl
beschädigte dem Laterlande noch nützen,
amtlichen Stellen mahnen deshalb der Pnd!
mit Recht , sich nicht vielleicht unrechtaM
iragene Ordenszeichen oder körperliche M
Gebrechen zu einem falschen Mitgefühl
zu lassen . Für Kriegsbeschädigte , die
nicht mehr arbeitsfähig sind , ist ausreichend gef
Denjenigen aber , die sich aus ArbeitiM
de i Bettel oder den einträglichen Verstreb
Ansichtskarten und Zündhölzern verlegen , nöfi
Unterstützung mitleidiger Personen nicht nnr"
rm Gegenteil , sie schadet . Denn sie hindert
sich schnellstens einer geordneten Tätigkeit'
geben und auf dieser eine neue , gesicherie
aufzubauen.

* Trauerkleidung bei Todeisil!
Die Zeitverhältniffe find heule stärker ali
lieferte Gebräu ( e und Sitten . Es kam
einem Zweifel unterliegen , daß die behbrd
Streckungsmaßnahmen auf dem Gebiete brr
Wirk - und Strickwaren eine wesentliche '
stützung erfahren würden , wenn die einzel"»
Todesfällen in ihrer Umgebung auf eine de!
Trauerkleidung verzichlen würden . Die !
Trauerkleidung bei Todesfällen ist eine Ae
keit, die im Grunde nur auf die Ferne?
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f smH dec inneren nicht«zu schaffen
,Ktl^ ein äußere«Zeichen nicht»er«
F*f,t ein schwarzer Flor um den Arm.
IrL ja auch bie Möglichkeit, Helle

-jxben zu laffen. Aber schon aus
J& allgemeine Bolksstimmung erscheint
“ji m't öiefec ^pflogenhtit früherer

®Idflrlifl Zu brechen. Eine große An-
Menossen hat sich auch bereit« zu
y a,inl. Wir erinnern daran, baß

f 'jitxti  großen Flieger « Jmmelmann
Ra jhrt« Sohne« und Bruder« öffeui-
K,, «bat, daß sie keine äußere Trauer
PjLjl. Diese« Beispiel verdient Nach-
fitesten Kreisen. Der Krieg Hai uns
^ Mi! äußerer Dinge gering zu schätzen.
^ sind wir heute imstande, dem Wesen

Antlitz zu schauen. E« ist gewiß
unserer Gesallenen. wenn wir Du

p se durch Aeußerlichkeiten betonen zu
die geeignet find, unsere Krieg»,

u schädigen.
L #ejatmation «f e ier in den
" Uebet den Gedenktag der Reformation
-'■ulen hat der preußische Unterricht»-
Mhenbe Bestimmungen getroffen. Der
,1917 ist für alle evangelischen Schüler
rin„en der Volks- und mittleren Schulen,
«ne," und Blindenanstalten, der höheren

JJn der Lehrer- und Lehrerinnenbildung«
^schulfreier Festtag. Au allen evange-

^n und paritätischen Schulen mit
toangelischen Schülern fällt der Unter«
an den übrigen für die evangelische

, au«. Für die evangelische Jugend
jvürbige Schulfeiern abzuhalten Maß-
ibie örtlichen Verhältnisse und etwaige
jjnsche der Kircheugemeinden.

^enthalt , 20. Aug. Im hohen
186  Jahren starb am Freitag Nach.
,jltefte Einwohner unsere« Orte», Herr
wb Allbürgermeister Philipp Bangert.

Ljem Ansehen gestandene Verstorbene
j einer recht seltenen Rüstigkeit, noch
vor seinem Tode verrichtete er landw.

[- Möge er in Frieden ruhen.
„..litten , 19. Aug- Unser allver-
ßtr Herr Hegemeister Meißner  tritt
Oer d. I «. in den wohlverdienten

Die dadurch sreiwerdende hiesige
ist vom gleichen Tage ab Herrn

iju Forsthaus Moo«grund übertragen.
, hft a. M .» 18. August. Unserem
Odtrba-t'Rendanlen Herrn Hoos, zurzeit
Safenbireftor in Wetzlar, ist da« „Ber-
|j|r Kriegshilfe" verliehen worden.
, tß- ader», 17. Ang. Der Vorstand
nischafiskammer beschloß einstimmig vom
[«serbanb für den Regierungsbezirk Wies-
Piberuvg der Tierzucht des Kammerb zirks

von 150 000 Mark zu erbitten, da
liihhandelsverband angesammelte Kapital

tttuu ist nach dem Kriege zum Wieder-
Viehzucht Verwendung zu finden.

Kartoffelversovgttng im
schastsjahr 19I7 |18,

[8tunb der Verordnung über die Kartoffel-
) im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28.
1 sind nunmehr von dem Präsidenten
MhrungSamt« die erforderlichen An-
»gangen. Die Versorgung der Be-
mt Sptisekartoffeln au« der Herbstkar-
l917 wird vorläufig dahin geregelt,

Wenkopssatz der versorgungsberechtigten
ie AilD?z zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt,

i Wenkopffatz ist für die Kommunaloer-
«Bit Kartoffeln beliefert werden, lediglich

5f“‘ ch»tingrmaßstab. In welchem Umfange
, « in den Kommunalverbänden erfolgt,

El" Überlaffen. Sie können bie Ration
fl ' örtlichen Verhältniffen nach Alters-
s-l intet Berücksichtigung der Arbeitsleistung,

ü. Mrer Weise verschieden hoch bemeffen.
W k» Regelung ist hierbei nur insoweit be-

btr durchschnittlicheWochenkopfsatz
Kartoffeln nicht überschritten werden

ü l die Ernährung der Bevölkerung mit
allen Umständen, insbesondere auch

dann zu gewährleisten, wenn die kommende Herbst-
kartoffelernte wider Erwarten gering sein sollte, wird
ferner bestimmt, daß die gesamte Kartoffelernte
für die öffentliche Bewirtschaftung stcherzustellen
ist. Der Landwirt darf von seiner Kartoffelernte
na- den eigenen Speisekartoffelbedarf befriedigen
und nur die kleinen, ein Zoll mdt erreichenden
und die ungesunden Kartoffeln an sein Vieh ver¬
füttern. In Trocknereieu und Stärkefabriken dürfen
nur die selbstgezogenen Kartoffeln verarbeitet werden.
Als selbstgezogen gelten dabei auch die Pflichtkür-
löffeln der Genoffenschaften und Gesellschaften.
Da» aus dieser Verarbeitung gewonnene Trocken¬
gut ist ohne weitere» beschlagnahmt und soll eine
Reserve für Forstperioden bilden, in denenF isch,
karioffeln den Bedarfsbezirken nicht zugeführt werden
können. Auf Spiritus werden Kartoffeln nur zur
Deckung der Anforderungen der Heeresverwaltung
verarbeitet. Trinkbranntwein für die Zivilbevölker¬
ung wird au» Kartoffeln nicht hergestellt.

Der durchschnittliche Wochenkopfsatz von7 Pfund
ist zunächst nur vorläufig festgesetzt worden; die
endgültige Regelung kann erst geschehen, wenn
Ausgang November durch genaue Besiaudrauf-
nahme ermittelt worden ist, welchen Ertrag die
Herbstkarloffelerntegebracht hat. Zu dieser Zeit
kann auch erst entschieden werden, ob dem Landwirt
weitere Mengen, als jetzt bestimmt, zum Verbrauch
in der eigenen Wirtschaft freigegeben werden können.
Daß eine solch; Freigabe außerdem unter allen
Umständen erst dann erfolgen kann, wenn die
Winlereindtckungder Bedarfsbtzirke mit Kartoffeln
völlig gewährleistet ist nnd darüber hiaau« ge-
'.rügende Mengen für die Versorgung der Bevölker-
ung mit Kartoffeln im kommenden Frühjahr vor¬
handen sind, ist selbstverständlich. Die Kontrolle
darüber, daß die Landwirte und Verbraucher den
Vorschriften entsprechend die Kartoffeln verwenden,
wird durch Einführung der Wirtschaftskarte, ähnlich
wie beim Brotgetreide, und durch die Kartoffelkarten
geregelt. Die näheren Bestimmungen treffen die
Bundesstaaten. Sie haben als Aufsichtsbehörden
über die zur Lieferung verpflichteten Kommunal,
verbände dauernde Kontrolle sowohl darüber. zu
führen, baß die Sicherstellung der Ernte innege¬
halten wird, daß der Verbrauch der Karioffeln
beim Landwirt und beim Empfangsverband den
Vorschriften entsprechend erfolgt, und daß die
zur Lieferung von Kartoffeln verpflichteten Verbände
ihre Lieferungsauflage gleichmäßig und restlos er¬
füllen. Von Reichs wegen wird daneben eine
scharfe ständige Kontrolle durch Sachverständige
in allen Kommunalverbänden gehandhadt werden.

Aus der Kartoffelernte dieses Jahres muß
das nötige Saatgut für da» Jahr 1918 beschafft
werden. Die Saatgutbtschaffung regelt eine
Bundesratsvecordnung, die nunmehr gleichfalls er¬
laffen ist. Danach sind Verträge über Saatgut¬
lieferungen nur zulässig, wenn es sich um solche
an Landwirte oder Kommunalverbände handelt.
Sie müffen bis zum 15. November 1917 abge.
schloffen sein. Soll da« Saatgut aus kinem
Kommunaloerband in einen anderengeliefert werden,
so bedarf der Vertrag der Genehmigung, die
erteilt werden muß, wenn es sich um Saatgut-
deckung für Landwirte oder Kommunalverbände
handelt, und wenn die Richtpreise eingehalten
werden, die von den landwirtschaftlichenBeruss-
verlretungen(LandwirifchaftSkammern ufw)  oder
von den LandeSzentralbehörden aufgestellt sind.
Das aus einem Kommunalverband in einen anderen
Kommunaloerband gelieferte Saatgut wird beiden
Verbänden angerechnet. Die Lieferung der abge»
fchloffenen Saalgulmengen darf auch nach dem
15. November erfolgen. Auf Kartoffeln, über
die bis zum 15. November Verträge zur Saat,
gutlieferung abgeschloffen sind, darf, wenn die
Verträge die Genehmigung gefunden haben, für
Speisekartoffellieferungenseitens der Behörden
nicht zurückgegriffen werden. Anerkannte Hoch¬
zuchten sollen, um sie für Saatzwecke zu erhalten,
auch dann für Speisezwecke nicht in Anspruch ge¬
nommen werden, wenn am 15. November Ver¬
träge Über sie nicht vorliegen.

Der Handel ist bei dem Verkehr mit Saat,
karioffeln als Vermittler zugelaffen. Bei der
Lieferung der Speisekartoffeln hat der Handel
al» Aufkäufer und Abnehmer in möglichst großem
Umfange tätig zu sein, außerdem liegt ihm in den
Bedarfsbezirken die Zuführung der Kartoffeln an
die Verbraucher ob.

Die Preise für die Speisekartoffeln regeln
sich nach den Vorschriften der BuvdesratSver-
ordnung vom 19. März 1917. Zur Durchführung
der Wintereindeckung wird vorübergehend ein
mäßiger Zuschlag, auch für die Ausfuhr an Die
Verladestation, festgesetzt werden. Die Bemessung
der Kleinhanbelrhöchstpreise ist Ausgabe der
Kommunalverbände, denen in dieser Beziehung
Grenzvorschrislen nicht gegeben werden, da je nach
den örtlichen Verhältnissen die Kleinhandelspreise
verschieden gestaltet werden müssen.

Die im Kleinbau gezogenen Kartoffeln von
Flächen bi» zu 200 qm sollen den Kleinanbauern
restlos belasten werden. Erforderliche Ausfuhrge¬
nehmigungen müffen erteilt werden. Dem Kom-
munaloerbanb steht e» frei, die Kartoffeln auf
den Bedarfsanteil der Kartoffelerzeuger», feiner
Familie und feiner sonstigen HauShaltungrange-
hörigen teilweise anzurechnen. Findet die An¬
rechnung statt, so find dem Kleinanbauer von
seiner Ernte da» Saatgut und mindesten« l 1/*
Pfund pro Kopf und Tag für dar ganze Wirt¬
schaftsjahr frei zu belaffen.

Vermischte Nachrichte«.

— N K. Kameradschaft.  Taucht da über
dem Flughafen von L. an der Westfront ein
deutscher Doppeldecker auf, der dort eigentlich gar
nicht hingehört. Jeder kann sofort sehen, daß an
dem Flugzeug etwa» nicht in Ordnung ist. Nur
mit Mühe gelingt die Landung de» fremden
Kameraden. Auf dem Flugplätze aber weilt heute
morgen gerade hoher Besuch. Der deutsche Krön-
prinz und der Bruder de«Kaiser», Prinz Heinrich,
find zur Besichtigung de» Hafen» herübergekommen.
Ihnen persönlich erstatten die beiden sichtlich er-
schöpften Flieger Bericht: Frühmorgens waren sie
aufgestiegen. um den Bahnverkehr hinter der
feindlichen Front festzustellen. Schon sind sie 100
Kilometer hinter den feindlichen Linien, da fetzt
plötzlich unter starkem Knaall der Motor au»; die
Säugventile am ersten und zweiten Zylinder ar¬
beiten nicht mehr; jeden Augenblick kann der Ber-
gafer durch die im Zylinder entstehenden Gase in
Brand geraten. Der Flugzeuführer St. erkennt
die Gefahr und ruft dem Beobachtungsoffizier P.
zu, die beiden vordersten Zündkabel müßten sofort
abgeriffen werden, sonst. . . . Der Offizier
schwingt sich während der rasenden Fluge« auf
da» linke Tragbeck und gelangt kletternd und
kriechend bi« vorn zum Motor. Beim Berühren
der Kabel empfängt er heftige elektrische Schläge,
aber trotzdem gelingte» ihm schließlich, die Zünd¬
kabel abzureißen. Die Explosionsgefahr ist be¬
seitigt. Der Motor arbeitet mit vier Zylindern;
wird er durchhallen? Mit letzter Kraft kriecht der
Offizier in seinen Sitz zurück. Bei sehr starkem
Gegenwind kommt da» Flugzeug trotz ständigen
„Drückens" nur langsam weiter. Der Rückflug
führt gerade über die feindlichen Flughäfen hinweg.
Diese „günstige Gelegenheit" kann sih der Be-
obachter nicht entgehen laffen: er macht au» 1300
Meter Höhe seine Aufnahmen. In nur 900
Meter Höhe geht er bald darauf über die feind¬
liche Linie, und m>t knapper Not glückt die
Landung aus dem Flugplätze der Kameraden.
Da» Lob ihre« Heerführer», des deutschen Kron¬
prinzen, und als sichtbare Anerkennung das
Eiserne Kreuz 1. für den BeodachtungSoffizier
und das Eiserne Kreuz2. für den Flugzeugführer
sind ihr wohloerdienterLohn.

Krempe  i . H., 17. Aug. Der Schornstein«
fegermeister Wolff wollte beim Hofbesitzer Kahlckr
in Steinbrug den Schornstein fegen, und, als er
sich in demselben befand, schloß Frau Kahlcke,
wohl in der Meinung, daß Wolff sich bereit»
wieder entfernt hätte, dar Schott zum SDorustein
und ging ihrer Arbeit nach. Da die Oeffnung
des Schornsteins zu eng ist, um einen Mann hin-
durchznlaffen, so war Meister Wolf gesangeu.
Bald darauf erschien da» Dienstmädchen, machte
Feuer auf dem Herd an und hörte nicht die Hilfe¬
rufe und da» Klopfen de« Schornsteinfeger«. Erst
als der unfreiwillig Gefangene sich in höchster
Lebensgefahr befand, kam der Besitzer Kahlcke,
hinzu, fah die Schuhe beim Schornstein stehen
und befreite den Meister aus feiner gefährlichen
Lage.



Heute Mittag 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden
unser lieber , guter Vater, Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Philipp Bangert
im 86 . Lebensjahre , was wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten hierdurch mitteilen.

Finsternthal und Butzbach,
den 17. August 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt:
Montag,  den 20. August, mittags 2 Uhr.

gkrlflfl des Bibliographischen Instituts in Leipzig«. Wien

Der Krieg 1914/16.
Werden und Wesen des Weltkriegs, dargestellt in
umfassenderen Abhandlungen und kleineren Sonder¬
artikeln, mit hervorragenden Fachmännern heraus¬
gegeben vonDi et r i chS chäser. Mt vielen Karten,
Plänen, Kunstblättern, Textbildern und statistischen
Beilagen. Erster Teil, in Leinen gebunden 10 Mark

(Fortsetzung erfolgt nach FriedenSschluß und Freigabe durch die Zensur.)

Atlas zum Kriegsschauplätze 1814116.

23 Haupt- und 10 Nebenkarten aus Meyers Konvex- |
sations-Lexikon. In Umschlag zusammengeh. 1,50M. |

ljaugewerfißtife Offenßaeßa.M.
denpreuß. AnftaCten gfeießgefiefft.

Der Großß.Direktor
Prof.Hugo Eßerßardt-

Hoffrisenr Kesselschlä iger’s
. lege

Louisenstr. 87.Bad Homburg, _

Enthaarungs-Behandlung
^ Unschädliche vollständige BeseitiguiW

lästiger Haare. Fingernagelpflege, Fuß¬
pflege, Kops- und Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten: Ä 'Ä*
Augenfeuer.

Hautuährmittkl zur Beseitigung der Gefichts-
salten,  Krähenfüße usw.

KutscherTüchtigen,
zuverlässigen_

sucht Friedrichsdorser Nudelfabrik
. Theodor Hillcr

1) Friedrichsdorf(Taunus).

SeWrscheine
für Aleb-, Wirk- u. Slrick-

ivaren
vorrätig in

R . Wanuers Buchdruckerei.

Zopfausstellung.
Hoffriseur Kesselschläger,

Bad Homburg. Louisenstr. 87.
Zöpfe von Mk. 5 .— an.

Anfertigung und Ausbessern sämtlicherHaararbeiten
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung

genommen.
Haar-Beobachtung und Behandlung
bei Haarausfall, Haarspalte und kalilen

Stellen.

ötdmiWchuiiß der
Das abgeänderie, van den fizh,

geiitdmigle„OrlSstatiit gegen die'
inneihalb der Gemarkung Ufingen*
8 13  der Slädieordnung währendo^
Einsicht allen Gemeiiideangehög^ Waetmrikeramt affen.geimeisteramt offen.

Ufingen, den 20. August 1917
Der Ux

Lißa, önn.

Gefunden 1 :
Geldbetrag . Der sich legiiims»",
lümer kan» diesen Beirag gegen
Uitfofiett bei der Polizewerwalluna?
in Empfang nehmen. ^

Begehe» sämtlicher Feld- u
Wannenwege in der £

Brombach ist für Unbefugte bei6 w,verboten.
Brambach , den 15. Augusti9l7

®" « 5^l)

Küchenschrank, 2  Tisches
Stuhle , Wanduhr , z ^

Taschenuhren
billig zu verkaufen.

Johann Nuppel . Bad&oa
^ Mühlberg 33. Mg[unb

917«

J

Msdchk,
für kleinen öaustjalt nach Fankfurl atfaA.15 m

Näheres bei *• !' L
*) FrauG. Rofeub rf,

Wer Brotgetreide ver .«
oder Silber -, Nickel - und«
— fermünzen zurückhält
versündigt sich am Vaterl«

Fertige FeldposH
mit Südweinen

zu allen Preisen nod vorrätig.
1) Dr . A . lioetze,

Würm laoflait Ä >»
ju kaufen gesucht. Näherer im KiM.-Biri.

Wagenverkslls.
Elegante Landauer . Mylords
mit abnehmbarem Bock, Breaks
sowie Geschäsiswage » aller
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen
Fi*. &rauer , Wagenbauer, Buizbi

Landwirtschaftliche Augebotr.

Unter dieser Ueberschrift werden
von Landwirte« des Kreises Ufingen
mal gebührenfrei  ausgenommen. 1
Wortlaut dieser Anzeige» mich
schriftlich  bei «ns eingereicht>
Jede weitere Ausnahme der landv-l
geböte berechnen wir zu dem übliche«A
Preise. Diese Beträge erbitte« wir1
— der Einfachheit wegen— im 8*

Simmentaler Fahr - und ZW
mit Kalb(erstklassig) zu verkaufen.
*) W . Höck. Rod am Ml

Einige junge Hähne
abzugeben. Nauheimerstraße39.
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